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FFüür welche Gerechtigkeit r welche Gerechtigkeit 
lohnt es sich zu klohnt es sich zu käämpfen?mpfen?

Vortrag von Erny Vortrag von Erny GillenGillen

im Rahmen der Europim Rahmen der Europääischen ischen 
Sozialkonferenz der GewerkschaftenSozialkonferenz der Gewerkschaften

RemichRemich, am 6. Oktober 2007, am 6. Oktober 2007
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Der Der LaufLauf der der DingeDinge
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Der Lauf der DingeDer Lauf der Dinge

�� wird gestaltet und organisiertwird gestaltet und organisiert

�� Laufen die Dinge einmal in getretenen Laufen die Dinge einmal in getretenen 
Pfaden, fordert die Faszination der Pfaden, fordert die Faszination der 
Bewegung ihren Tribut.Bewegung ihren Tribut.

�� ZusammenhZusammenhäänge sind konstruiertnge sind konstruiert
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VerVeräänderungen am Lauf der Dingenderungen am Lauf der Dinge

�� bergen Risiken und sind gefbergen Risiken und sind gefäährlichhrlich

�� Kausalketten kKausalketten köönnen unterbrochen nnen unterbrochen 
werden oder gar ganz werden oder gar ganz zusammenzusammen--
brechenbrechen

�� AblaufAblauf--Gerechtigkeit gehGerechtigkeit gehöört in die rt in die 
DomDomääne der Ordnungspolitikne der Ordnungspolitik
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Gerechtigkeit ist ein ernstes SpielGerechtigkeit ist ein ernstes Spiel

�� mit seinen Regeln mit seinen Regeln 

�� mit seinen Erfindernmit seinen Erfindern

�� mit seinen Spielernmit seinen Spielern

�� mit seinem Schiedsrichtermit seinem Schiedsrichter
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Das UltimatumDas Ultimatum--Spiel Spiel 
von Ernst von Ernst FehrFehr

�� Sie erhalten ein Budget von 100 Euro Sie erhalten ein Budget von 100 Euro ––
mit der Auflage, mir etwas abzugeben. mit der Auflage, mir etwas abzugeben. 
Wie viel? Das entscheiden Sie!Wie viel? Das entscheiden Sie!

�� Achtung: Nur wenn ich Ihr Angebot Achtung: Nur wenn ich Ihr Angebot 
annehme, darf jeder von uns seinen annehme, darf jeder von uns seinen 
Betrag behalten. Lehne ich ab, gehen wir Betrag behalten. Lehne ich ab, gehen wir 
beide leer aus.beide leer aus.

�� Also Also –– was bieten Sie mir?was bieten Sie mir?
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50 Euro. Herzlichen Dank! Sie haben die 50 Euro. Herzlichen Dank! Sie haben die 
HHäälfte Ihres Besitzes geboten und waren lfte Ihres Besitzes geboten und waren 
damit ausgesprochen fair damit ausgesprochen fair –– wie es fwie es füür die r die 
knappe Mehrheit von Ernst knappe Mehrheit von Ernst FehrsFehrs Spielern Spielern 
gilt.gilt.

1 Euro?

20 Euro?

50 Euro?

70 Euro?

Das UltimatumDas Ultimatum--Spiel Spiel 
von Ernst von Ernst FehrFehr
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Ist das banal? Ist das banal? 

Durchaus nicht, Durchaus nicht, 

denn Sie haben gerade nichts Geringeres denn Sie haben gerade nichts Geringeres 
getan, als das Menschenbild der getan, als das Menschenbild der 
klassischen klassischen ÖÖkonomen ins Wanken zu konomen ins Wanken zu 
bringen. Wenn nicht gar zu Fall.bringen. Wenn nicht gar zu Fall.

Das UltimatumDas Ultimatum--Spiel Spiel 
von Ernst von Ernst FehrFehr
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GleisGleis--Dilemma Szenario 1 Dilemma Szenario 1 
von Michael Koenigsvon Michael Koenigs

Ein Schienenwagen rast fEin Schienenwagen rast füührerlos auf fhrerlos auf füünf nf 
Gleisarbeiter zu. Die MGleisarbeiter zu. Die Määnner wnner wäären zu ren zu 
retten, stellte man eine Weiche um. Aber retten, stellte man eine Weiche um. Aber 
nur zum Preis eines anderen Lebens, denn nur zum Preis eines anderen Lebens, denn 
auf dem anderen Gleis steht auch ein auf dem anderen Gleis steht auch ein 
Gleisarbeiter. Nur ein einziger allerdings. Gleisarbeiter. Nur ein einziger allerdings. 
Der Der GeisterGeister--TrolleyTrolley wird ihn wird ihn üüberfahren. berfahren. 
WWüürden Sie die Weiche umstellen?rden Sie die Weiche umstellen?
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Ja Ja –– besser ein Opfer in Kauf nehmen, besser ein Opfer in Kauf nehmen, 

als fals füünf Menschen in den Tod zu schicken.nf Menschen in den Tod zu schicken.

So entscheiden die meisten Menschen in So entscheiden die meisten Menschen in 
diesem Dilemma. Das haben Forscher diesem Dilemma. Das haben Forscher 
bisher bisher üüberall bei Befragungen Tausender berall bei Befragungen Tausender 
Probanden herausgefunden. Egal ob Mann Probanden herausgefunden. Egal ob Mann 
oder Frau, Kind oder Erwachsener, oder Frau, Kind oder Erwachsener, 
Arbeiter oder Akademiker, egal welcher Arbeiter oder Akademiker, egal welcher 
Religion oder NationalitReligion oder Nationalitäät.t.

GleisGleis--Dilemma Szenario 1 Dilemma Szenario 1 
von Michael Koenigsvon Michael Koenigs
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WWüürden Sie denn auch eigenhrden Sie denn auch eigenhäändig einen ndig einen 
Mann von einer BrMann von einer Brüücke auf den cke auf den 
Bahndamm schubsen, einen, dessen Bahndamm schubsen, einen, dessen 
KKöörper grorper großß und schwer genug ist, den und schwer genug ist, den 
Schienenwagen zu stoppen? Auch in Schienenwagen zu stoppen? Auch in 
diesem Fall wdiesem Fall wäären die fren die füünf Arbeiter nf Arbeiter 
gerettet.gerettet.

GleisGleis--Dilemma Szenario 2 Dilemma Szenario 2 
von Michael Koenigsvon Michael Koenigs
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Bei diesem Szenario antworten Bei diesem Szenario antworten 
normalerweise nur 15 % der Befragten normalerweise nur 15 % der Befragten 
mit Ja mit Ja –– und das, obwohl es sich moralisch und das, obwohl es sich moralisch 
um das gleiche Problem handelt: Tum das gleiche Problem handelt: Tööte ich te ich 
einen, um feinen, um füünf zu retten?nf zu retten?

GleisGleis--Dilemma Szenario 2 Dilemma Szenario 2 
von Michael Koenigsvon Michael Koenigs
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Die Die bitterebittere undund die die reichereiche ErnteErnte

��WerWer spieltspielt mit?mit?

��WerWer bestimmtbestimmt die die RegelnRegeln??
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Quelle: GEO Oktober 2007
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Quelle: GEO Oktober 2007
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Quelle: GEO Oktober 2007
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Quelle: GEO Oktober 2007
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Die Globalisierung überwindet die 
Grenzen zwischen Nationen und 
Kontinenten. Sie macht Menschen 
zu Konkurrenten, ohne dass deren 
Startbedingungen dieselben 
wären.
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WerWer sollsoll hier hier ausgleichenausgleichen??

��ZentralbankenZentralbanken

��FirmenFirmen

��KundenKunden
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Wer gehört zum Kreis der 
Spieler und Betroffenen dazu?



2525



2626

Konzepte von GerechtigkeitKonzepte von Gerechtigkeit
(katholische Soziallehre)(katholische Soziallehre)

�� StartStart--GerechtigkeitGerechtigkeit

�� LeistungsLeistungs--GerechtigkeitGerechtigkeit

�� BesitzstandsBesitzstands--GerechtigkeitGerechtigkeit
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StartStart--GerechtigkeitGerechtigkeit
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LeistungsLeistungs--GerechtigkeitGerechtigkeit
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BesitzstandsBesitzstands--GerechtigkeitGerechtigkeit
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Gerechtigkeit nach der katholischen Gerechtigkeit nach der katholischen 
SoziallehreSoziallehre

Gerechtigkeit ist, die feste und bestGerechtigkeit ist, die feste und bestäändige ndige GrundGrund--
haltunghaltung, jedem das Seine zu geben., jedem das Seine zu geben.

Entsprechend den interpersonalen, gesellschaftlichEntsprechend den interpersonalen, gesellschaftlich--
sozialen und politischen Beziehungen werden drei sozialen und politischen Beziehungen werden drei 
Arten von Gerechtigkeit unterschieden:Arten von Gerechtigkeit unterschieden:

�� kommutativekommutative GerechtigkeitGerechtigkeit

�� distributive Gerechtigkeitdistributive Gerechtigkeit

�� legale Gerechtigkeitlegale Gerechtigkeit
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Die Die kommutativekommutative GerechtigkeitGerechtigkeit

Die Die kommutativekommutative Gerechtigkeit sichert Gerechtigkeit sichert 
den Rechtsanspruch von einzelnen den Rechtsanspruch von einzelnen 
gegengegenüüber einzelnen und von ber einzelnen und von 
Gemeinschaften gegenGemeinschaften gegenüüber ber 
Gemeinschaften bei RechtsgeschGemeinschaften bei Rechtsgeschääften.ften.
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Die distributive GerechtigkeitDie distributive Gerechtigkeit

Die distributive Gerechtigkeit Die distributive Gerechtigkeit 
gewgewäährleistet vom sozialen Ganzen hrleistet vom sozialen Ganzen 
her Rechte der einzelnen.her Rechte der einzelnen.
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Die legale GerechtigkeitDie legale Gerechtigkeit

Die legale Gerechtigkeit betont Die legale Gerechtigkeit betont 
umgekehrt die Rechtsverpflichtung umgekehrt die Rechtsverpflichtung 
der einzelnen gegender einzelnen gegenüüber Gesellschaft ber Gesellschaft 
und Staat.und Staat.
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Gerechtigkeit nach John Gerechtigkeit nach John RawlsRawls

�� sich zu gesellschaftlicher Zusammenarbeit vereinigen sich zu gesellschaftlicher Zusammenarbeit vereinigen 
wollenwollen

�� GrundsGrundsäätze wtze wäählen nach denen Grundrechte und hlen nach denen Grundrechte und ––
pflichten und die Verteilung der gesellschaftliche Gpflichten und die Verteilung der gesellschaftliche Güüter ter 
bestimmt werdenbestimmt werden

�� durch verndurch vernüünftige nftige ÜÜberlegung entscheiden was fberlegung entscheiden was füür ihn r ihn 
das Gute istdas Gute ist

�� eine Gruppe von Menschen entscheidet ein feine Gruppe von Menschen entscheidet ein füür allemal, r allemal, 
was bei ihnen als gerecht und ungerecht gelten sollwas bei ihnen als gerecht und ungerecht gelten soll

Kontraktualismus
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Gerechtigkeit nach John Gerechtigkeit nach John RawlsRawls

�� GrundsGrundsäätze der Gerechtigkeit in einer fairen tze der Gerechtigkeit in einer fairen 
Ausgangssituation festgelegt werdenAusgangssituation festgelegt werden

Gerechtigkeit als Fairness

�� Faire Ausgangsposition ist der UrzustandFaire Ausgangsposition ist der Urzustand

Urzustand
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Gerechtigkeit nach John Gerechtigkeit nach John RawlsRawls

�� GleichheitGleichheit

�� Gerechtigkeitssinn und Verbindlichkeit der Gerechtigkeitssinn und Verbindlichkeit der 
GrundsGrundsäätzetze

�� Schleier des NichtwissensSchleier des Nichtwissens

�� VernVernüünftigkeitnftigkeit

�� Gegenseitiges DesinteresseGegenseitiges Desinteresse

Charakterisierung des Urzustands
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Gerechtigkeit nach John Gerechtigkeit nach John RawlsRawls

Entscheidungskriterium im Urzustands

Maximin-Regel

Die Maximin-Regel ordnet die Alternativen nach
ihren schlechtesten möglichen Ergebnissen: man 
soll diejenige wählen, deren schlechtestmögliches
Ergebnis besser ist als das jeder anderen. (TG 178)
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Gerechtigkeit nach John Gerechtigkeit nach John RawlsRawls

Jedermann Jedermann hat hat gleichesgleiches RechtRecht auf das auf das 
umfangreichsteumfangreichste GesamtsystemGesamtsystem gleichergleicher
GrundfreiheitenGrundfreiheiten, das , das ffüürr allealle mmööglichglich istist..

Erster Grundsatz
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Gerechtigkeit nach John Gerechtigkeit nach John RawlsRawls

Soziale und wirtschaftliche Ungleichheiten mSoziale und wirtschaftliche Ungleichheiten müüssen ssen 
folgendermafolgendermaßßen beschaffen sein:en beschaffen sein:

a)a) siesie mmüüssen unter der Einschrssen unter der Einschräänkung des gerechten nkung des gerechten 
Spargrundsatzes den am wenigsten BegSpargrundsatzes den am wenigsten Begüünstigten den nstigten den 
grgrößößtmtmööglichen Vorteil bringen, undglichen Vorteil bringen, und

b)b) siesie mmüüssen mit ssen mit ÄÄmtern und Positionen verbunden sein, mtern und Positionen verbunden sein, 
die allen gemdie allen gemäßäß fairer Chancengleichheit fairer Chancengleichheit offenstehenoffenstehen..

Zweiter Grundsatz
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Gerechtigkeit nach John Gerechtigkeit nach John RawlsRawls

Die GerechtigkeitsgrundsDie Gerechtigkeitsgrundsäätze stehen in lexikalischer tze stehen in lexikalischer 
Ordnung; demgemOrdnung; demgemäßäß kköönnen die Grundfreiheiten nur um nnen die Grundfreiheiten nur um 
der Freiheit willen eingeschrder Freiheit willen eingeschräänkt werden, und zwar in nkt werden, und zwar in 
folgenden Ffolgenden Fäällen:llen:

a)a) eineeine weniger umfangreiche Freiheit muss das weniger umfangreiche Freiheit muss das 
Gesamtsystem der Freiheiten fGesamtsystem der Freiheiten füür alle str alle stäärken;rken;

b)b) eineeine geringere als gleiche Freiheit muss fgeringere als gleiche Freiheit muss füür die davon r die davon 
Betroffenen annehmbar sein.Betroffenen annehmbar sein.

Erste Vorrangregel
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Gerechtigkeit nach John Gerechtigkeit nach John RawlsRawls

Der zweite Gerechtigkeitsgrundsatz ist dem Grundsatz der Der zweite Gerechtigkeitsgrundsatz ist dem Grundsatz der 
LeistungsfLeistungsfäähigkeit und Nutzenmaximierung lexikalisch higkeit und Nutzenmaximierung lexikalisch 
vorgeordnet; die faire Chancengleichheit ist dem vorgeordnet; die faire Chancengleichheit ist dem 
Unterschiedsprinzip vorgeordnet, und zwar in folgenden Unterschiedsprinzip vorgeordnet, und zwar in folgenden 
FFäällen:llen:

a) eine Chancena) eine Chancen--Ungleichheit muss die Chancen der Ungleichheit muss die Chancen der 
Benachteiligten verbessern;Benachteiligten verbessern;

b) eine besonders hohe Sparrate muss insgesamt die Last b) eine besonders hohe Sparrate muss insgesamt die Last 
der von ihr Betroffenen mildern. (TG 336f.) der von ihr Betroffenen mildern. (TG 336f.) 

Zweite Vorrangregel
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WasWas habenhaben diesediese
GerechtigkeitsansGerechtigkeitsansäätzetze zuzu tuntun mit:mit:

�� der der ZukunftZukunft der der EuropEuropääischenischen UnionUnion

�� demdem EinfluEinflußß der der EuropEuropääischenischen ZentralbankZentralbank
aufauf die die ArbeitnehmerrechteArbeitnehmerrechte



4444

WennWenn die die WirtschaftWirtschaft demdem sozialensozialen
nichtnicht dientdient, , dientdient siesie letztlichletztlich zuzu
nichtsnichts undund keinemkeinem..
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Es Es reichtreicht nichtnicht, , dassdass ZentralbankenZentralbanken
PreisstabilitPreisstabilitäätt garantierengarantieren. . SieSie sollensollen
auchauch ffüürr proaktiveproaktive GerechtigeitsGerechtigeits--
InterventionenInterventionen stehenstehen..
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WozuWozu dienendienen die die vorgestelltenvorgestellten
GerechtigkeitstheorienGerechtigkeitstheorien undund ––ansansäätzetze??

�� IhreIhre FragenFragen

�� IhreIhre AntwortenAntworten
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VielenVielen DankDank ffüürr IhreIhre
AufmerksamkeitAufmerksamkeit!!


